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Geoinformation

Energie sichtbar machen

Wo gibt es noch Potenzial zur Entwicklung der Kleinwasserkraft in der Schweiz? In welchen Tälern stehen

die 206 grossen Talsperren der Schweiz und was sind ihre Merkmale? Wie gross ist das Solarpotenzial eines

Daches mit einem Neigungswinkel von 35 Grad und westlicher Ausrichtung im Kanton Waadt? Bereits heute

kann ein Teil dieser Informationen auf dem geografischen Informationssystem des Bundesamts für Energie
(BFE) dargestellt werden.

Mit der starken Verbreitung von GPS und vielen

Anwendungen für Handys hat die Bedeutung

geografischer Informationen in den letzten

Jahren stetig zugenommen. «Nahezu 80

Prozent aller in der Wirtschaft, der Politik oder

auch im Privatleben getroffenen Entscheide

sind raumbezogen», erklärt Martin Hertach,
verantwortlich für Geoinformation im BFE.

Die Computersysteme, mit welchen man

raumbezogene Daten - die Geodäten - erfasst,

verwaltet, analysiert und präsentiert, waren
einst aufwenige spezialisierte Anwendungen
beschränkt. Heute sind diese sogenannten
geografischen Informationssysteme (GIS)

über das Web einer breiten Öffentlichkeit

zugänglich und spielen im Alltag eine grosse

Rolle. Die technischen Entwicklungen
und das Aufkommen von Anwendungen wie

OpenStreetMap oder Google Maps haben

viel dazu beigetragen. Um die schnelle und

manchmal unübersichtliche Entwicklung der

Geoinformation zu ordnen, hat der Bund 2007
ein Geoinformationsgesetz (GeolG) erlassen.

Es bezweckt, dass «Geodäten über das

Gebiet der Schweizerischen Eidgenossenschaft
für eine breite Nutzung nachhaltig, aktuell,
rasch, einfach, in der erforderlichen Qualität
und zu angemessenen Kosten zur Verfügung
stehen».

Im Sinne der Energiestrategie 2050
Die Bedeutung der geografischen
Informationen betrifft viele Sektoren, darunter

besonders stark den Energiesektor. Die
Geodäten werden beispielsweise bei der Planung
und Bewilligung von elektrischen Leitungen
verwendet oder bei der Standortauswahl der

geologischen Tiefenlager für radioaktive
Abfälle. «Die geografischen Informationen
können auch bei der Umsetzung der

Energiestrategie 2050 hilfreich sein. Beispielsweise
indem sie Gebiete aufzeigen, die für die

Entwicklung erneuerbarer Energien geeignet sind

- oder umgekehrt solche, in denen mögliche

Nutzungskonflikte drohen», erläutert Martin
Hertach.

Gemäss Gesetz und Verordnung über

Geoinformation ist das BFE für die Erarbeitung

von neun verschiedenen Geobasisdatensätzen

verantwortlich. Sie umfassen vor allem

Energieinfrastrukturen wie Stauanlagen,
Kernkraftwerke und Wasserkraftanlagen. Die

vollständige Liste ist auf der Webseite www.bfe.

admin.ch/geoinformation verfügbar. Über die

gesetzlich vorgeschriebenen Geobasisdaten

hinaus bietet das BFE auch zusätzliche
Geodäten an. Einige davon sind bereits verfügbar
(siehe Beispiele), andere sind noch in Arbeit.

Transparenz nährt Diskussionen

Zu den zusätzlich entwickelten Geodäten

gehören auch jene des rund 2400 Kilometer

langen schweizerischen Erdgas- und

Erdölleitungsnetzes, welche das BFE in Zusammenarbeit

mit den Betreibern derzeit erarbeitet. «Mit

der sich verdichtenden Siedlungsentwicklung

H Wussten Sie, dass...

...es in der Schweiz aktuell mehr als 560 Wasserkraftwerke

mit einer Leistung von 300 oder mehr Kilowatt

gibt?
Unter www.bfe.admin.ch/geoinformation finden sie

eine Karte, auf der die Kraftwerke abgebildet sind.

und dem Ausbau des Leitungsnetzes steigt
die Zahl der Konflikte zwischen der

Gasversorgung und anderen Arten der Bodennutzung»,

erklärt der GIS-Spezialist des BFE.

«Bei Bauarbeiten und für die Störfallvorsorge
ist daher die Kenntnis des genauen Verlaufs

der Leitungen entscheidend.» Unter den

anderen Projekten, die das BFE entwickelt,
befindet sich der «Solarkataster Schweiz». Er

soll aufeinfache Weise ermöglichen, das

Potenzial aller Dachflächen zu bestimmen, die

mit Photovoltaikpanels ausgestattet werden

könnten. Im Rahmen einer territorialen

Planung ist er damit eine wertvolle Hilfe sowohl

für Einzelpersonen wie auch für die Kantone
und Gemeinden.

«Die Energieinfrastrukturen können starke

Auswirkungen auf die Raumplanung haben.

Das BFE setzt sich deshalb aktiv dafür ein, alle

wichtigen Geodäten zur Verfügung zu stellen

und somit die Entscheidungssicherheit zu
fördern. In der gegenwärtigen Diskussion um die

neue Energiepolitik ist das zentral», betont
Hertach. (bum)

«Bei Bauarbeiten und für die Störfallvorsorge ist die Kenntnis des genauen

Verlaufs der Leitungen entscheidend.»

Martin Hertach, BFE
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Kleinwasserkraftpotenziale der
Schweizer Gewässer

Ein durch das BFE finanziertes Forschungsprojekt

berechnete das hydroelektrische Potenzial

aller naturlichen Fliessgewasser der Schweiz.

Auf www.bfe.admin.ch/geoinformation können

die Potenziale eines bestimmten Flusses mit

Hilfe einer Kartenanwendung gesucht und

dargestellt werden. Die Gewässer erscheinen dann

in einer Farbe, die dem energetischen Leistungspotenzial

entspricht, das in Kilowatt pro Meter

(kW/m) angegeben wird. Die vollständigen
Geodäten sind auf Verlangen erhaltlich. Bei der

Auswertung der Daten über das theoretische

Potenzial ist zu berücksichtigen, dass nur ein Teil

dieses Potenzials fur die Stromerzeugung nutzbar

ist, da technische, Ökologische, wirtschaftliche

und rechtliche Aspekte mitberucksichtigt

werden müssen.

Reproduziert mit Bewilligung von swisstopo (BA13120)

< 0.1 kW/m

0.1-0.3 kW/m

0.3-1 kW/m

1-3 kW/m

> 3 kW/m

Ij,Calancu
1 4^ XSchlauoirter Joch# /v

_ Valxx

'^Schlafjpznkr

* »W pr.£fj

*71 -

QS'chro,ä vchornx

Stauanlagen unter
Bundesaufsicht

Das BFE übt die direkte Sicherheitsaufsicht über

die 206 grossten Stauanlagen der Schweiz aus.

Die zugehörigen Geodäten zeigen, wo sie sich

befinden. Die Stauanlagen sind auf einer topo-

grafischen Karte zu sehen, die nach Bedarf ver-

grossert werden kann. Ein Klick auf den Standort

der Anlage öffnet ein Informationsfenster mit

einer grossen Zahl von Angaben, darunter das

Datum der Inbetriebnahme der Anlage, die

Stauhohe, das Stauraumvolumen sowie eine Flugaufnahme.

Diese Geodäten dienten darüber hinaus

als Grundlage fur die Erarbeitung - in

Zusammenarbeit mit swisstopo - einer intelligenten

Webkarte, die fur das breite Publikum bestimmt

ist und sich auf die 25 grossten Talsperren der

Schweiz beschrankt. Solche Storymaps, besitzen

ein grosses Potenzial fur die Bildung, die

Information und gar als Spiel.
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